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1) Frage 1: Kann man Äpfel und Erdbeeren nachhaltig anbauen und 
dabei sowohl den Boden als auch die Insekten schützen? 

 

Der nachhaltige Anbau von Äpfeln und Erdbeeren, der sowohl den Boden als auch die Insekten 
schützt und dabei das Risiko von Pilzinfektionen und Schädlingen minimiert, erfordert einen 
ganzheitlichen Ansatz, der Praktiken wie Agroökologie, biologische Landwirtschaftstechniken 
und integriertes Pflanzenschutzmanagement (IPM) integriert. Hier ist eine Anleitung, wie ein 
Landwirt dies erreichen kann: 

1. Bodenpflege und -gesundheit 

Ein gesunder Boden ist entscheidend für den nachhaltigen Anbau. Er unterstützt starke Pflanzen, 
reduziert den Bedarf an chemischen Düngemitteln und kann bei der Schädlingsbekämpfung 
helfen. 



• Bodenbedeckung durch Zwischenfrüchte: Der Anbau von Zwischenfrüchten (z. B. Klee, 
Wicke, Roggen oder Leguminosen) zwischen den Apfel- und Erdbeerreihen hilft, 
Bodenerosion zu verhindern, die Bodenfruchtbarkeit zu verbessern und organische 
Substanz zu erhöhen. Diese Pflanzen unterstützen auch nützliche Insekten und 
Mikroben. 

• Mulchen: Verwenden Sie organische Mulchmaterialien (z. B. Stroh, Grasabfälle, 
Kompost) rund um Apfelbäume und Erdbeerpflanzen. Mulch hilft, die Feuchtigkeit zu 
speichern, Unkraut zu unterdrücken und Nährstoffe langsam an den Boden abzugeben. 
Er schafft auch ein günstiges Umfeld für Regenwürmer und andere Bodenorganismen, 
die die Bodenstruktur verbessern. 

• Kompost und organische Düngemittel: Tragen Sie regelmäßig Kompost oder 
organische Düngemittel auf, um die Bodenfruchtbarkeit zu erhalten. Eine ausgewogene 
Nährstoffversorgung reduziert den Stress der Pflanzen und macht sie weniger anfällig für 
Krankheiten und Schädlinge. 

2. Krankheitsmanagement (Pilzbefall) 

In regenreichen Gebieten ist die Kontrolle von Pilzkrankheiten wie Mehltau und Apfelschorf 
besonders wichtig. 

• Resistente Sorten: Wählen Sie krankheitsresistente Apfel- und Erdbeersorten, wenn 
verfügbar. Diese Sorten verringern die Häufigkeit von Pilzkrankheiten auf natürliche 
Weise. 

• Beschneiden und Abstand halten: Sorgen Sie für ausreichenden Abstand zwischen den 
Pflanzen, um eine gute Belüftung zu fördern. Schneiden Sie Apfelbäume regelmäßig 
zurück, um kranke oder abgestorbene Äste zu entfernen und den Sonnenschein in die 
Baumkrone zu lassen, wodurch die Luftfeuchtigkeit verringert wird und das Wachstum 
von Pilzen erschwert wird. 

• Natürliche Fungizide: Verwenden Sie umweltfreundliche Fungizide wie Neemöl, 
Schwefel oder Kupferprodukte (Kommentar Petra: zu der Giftigkeit von Kupferprodukten, 
und wie diese ersetzt werden können, gibt es weiter unten noch mehr). Diese sind 
weniger schädlich für die Umwelt und nützliche Insekten im Vergleich zu synthetischen 
Chemikalien. 

• Boden- und Blattbehandlungen: Tragen Sie Produkte wie Kaliumbikarbonat oder 
biologische Kontrollen wie Trichoderma-Pilze auf, die schädliche Pathogene im Boden 
verdrängen. Verwenden Sie diese Behandlungen während trockener Phasen, um Mehltau 
zu vermeiden. 

3. Integriertes Pflanzenschutzmanagement (IPM) 

IPM kombiniert kulturelle, biologische und mechanische Praktiken zur Bekämpfung von 
Schädlingen, während der Schaden an nützlichen Organismen und der Umwelt minimiert wird. 

• Nützliche Insekten: Fördern Sie nützliche Insekten, die Schädlinge fressen. Zum 
Beispiel fressen Marienkäfer Blattläuse, und Raubmilben können bei der Bekämpfung 
von Spinnmilben helfen. Sie können diese Insekten auf dem Hof ansiedeln oder 
Lebensräume für sie schaffen, wie Blumenpflanzen, die Nektar und Pollen bieten. 



• Fallenpflanzen (Lockpflanzen): Pflanzen Sie Fallenpflanzen, die Schädlinge von Ihren 
Hauptkulturen ablenken. Zum Beispiel kann das Pflanzen von Kapuzinerkresse oder 
Radieschen in der Nähe von Erdbeeren Blattläuse und andere Schädlinge anziehen und 
so davon abhalten, sich auf den Erdbeeren niederzulassen. 

• Physische Barrieren: Verwenden Sie Reihendecken oder Netze um Erdbeeren und 
Apfelbäume, um Schädlinge wie Apfelwickler, Fruchtfliegen und sogar Vögel 
abzuwehren. Dies kann Fruchtschäden verhindern, ohne nützliche Insekten zu 
schädigen. 

• Apfelwickler-Management: Verwenden Sie Pheromonfallen zur Überwachung und 
Bekämpfung von Apfelwicklern. Diese Fallen können Männchen fangen, wodurch die 
Paarung und die spätere Larvenbefall verringert wird. Zusätzlich können nützliche 
Nematoden eingesetzt werden, die die Apfelwicklerlarven im Boden bekämpfen. 

4. Wasserbewirtschaftung 

Regenfälle können Pilzkrankheiten begünstigen und den Boden wassergesättigt machen, daher 
ist eine gute Bewässerung entscheidend. 

• Tropfbewässerung: Verwenden Sie Tropfbewässerung für Erdbeeren, um das Wasser 
direkt an die Wurzeln zu bringen und die Feuchtigkeit um das Laub zu reduzieren, was das 
Wachstum von Pilzen begünstigt. Tropfbewässerung spart auch Wasser und reduziert 
Abfluss. 

• Regenwassernutzung: Sammeln Sie Regenwasser, um den Hof in trockenen Phasen zu 
bewässern. Dies reduziert die Abhängigkeit von Grundwasser oder kommunalen 
Wassersystemen und schont Ressourcen. 

5. Polykultur und Biodiversität 

Die Diversifizierung der auf dem Hof angebauten Kulturen und die Förderung der Biodiversität 
können die Widerstandsfähigkeit gegenüber Schädlingen und Krankheiten verbessern. 

• Begleitpflanzung: Der Anbau bestimmter Blumen und Kräuter, die Schädlinge abwehren 
oder nützliche Insekten anziehen, kann sowohl Apfelbäume als auch Erdbeeren 
schützen. Beispiele sind: 

o Knoblauch und Zwiebeln: Hilft, Blattläuse und andere Schädlinge abzuwehren. 

o Ringelblumen: Dienen der Abschreckung von Nematoden und Blattläusen. 

o Basilikum oder Minze: Kann Insekten fernhalten, die für Erdbeeren schädlich 
sind. 

• Agroforstwirtschaft: Wenn der Hof groß genug ist, kann der Anbau von Obstbäumen 
oder Sträuchern zusammen mit Äpfeln und Erdbeeren die Lebensräume für Wildtiere und 
nützliche Insekten erweitern und den Schädlingsdruck verringern. 

6. Fruchtfolge und Diversifikation 

Wechseln Sie die Kulturen, um Schädlingspopulationen zu verringern und den Nährstoffbedarf 
auszugleichen. Vermeiden Sie beispielsweise den Anbau von Erdbeeren oder Äpfeln immer 



wieder an der gleichen Stelle, um die Ansammlung von Schädlingen und Bodenpathogenen zu 
verringern. 

• Für Erdbeeren: Wechseln Sie Erdbeeren mit anderen Kulturen wie Bohnen, Erbsen oder 
Blattgemüse ab. 

• Für Äpfel: Wechseln Sie Apfelbäume mit anderen Obstbäumen oder Deckfrüchten oder 
pflanzen Sie niedrigwüchsige Gemüsesorten zwischen die Baumreihen. 

7. Überwachung und Früherkennung 

Die regelmäßige Überwachung von Schädlingen und Krankheiten ist der Schlüssel zur frühen 
Intervention. 

• Scouting: Gehen Sie regelmäßig durch den Obstgarten und die Erdbeerfelder, um nach 
Anzeichen von Schädlingsbefall oder Pilzkrankheiten zu suchen. Untersuchen Sie 
sowohl die Ober- als auch die Unterseite der Blätter, Stängel und Früchte. 

• Schwellenwerte für Maßnahmen: Legen Sie Schwellenwerte für Schädlinge fest (z. B. 
eine bestimmte Anzahl von Blattläusen pro Pflanze), um unnötige Eingriffe zu vermeiden 
und sich nur auf schwere Befälle zu konzentrieren. 

Durch die Integration dieser Praktiken kann der Landwirt Äpfel und Erdbeeren nachhaltig 
anbauen, während der Boden geschützt, Insektenpopulationen unterstützt und Schädlinge und 
Krankheiten effektiv bekämpft werden. Dieser Ansatz wird ein widerstandsfähiges 
landwirtschaftliches System fördern, das sowohl dem Ökosystem als auch der langfristigen 
Rentabilität des Betriebs zugutekommt. 

 

2) Frage 2: Sind Produkte wie Neemöl, Schwefel oder Produkte auf 
Kupferbasis, die in der nachhaltigen Landwirtschaft verwendet werden, 
schlecht für die Natur, die Gesundheit der Tiere oder die menschliche 
Gesundheit, da Kupfer ein Schwermetall ist? 
 

Neemöl, Schwefel und Kupfer-basierte Produkte, die in der nachhaltigen Landwirtschaft häufig 
verwendet werden, haben im Allgemeinen geringere Umwelt- und Gesundheitsrisiken im 
Vergleich zu vielen synthetischen Pestiziden und Chemikalien. Es gibt jedoch einige wichtige 
Überlegungen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die Natur, die Gesundheit von Tieren und 
Menschen: 

Neemöl 

Neemöl wird aus den Samen des Neembaums gewonnen und wird häufig als natürlicher 
Insektizid- und Fungizid-Ersatz verwendet. Es hat eine relativ geringe Toxizität für Menschen, 
Tiere und nützliche Insekten, was es zu einer beliebten Wahl für den biologischen Anbau macht. 

• Auswirkungen auf die Natur & Ökosystem: Neemöl gilt als umweltfreundlich. Es ist 
biologisch abbaubar und zerfällt schnell in der Umwelt, wodurch die langfristige Toxizität 
reduziert wird. Es kann jedoch immer noch einigen nicht-zielgerichteten Insekten, 



einschließlich Bestäubern, schaden, wenn es unsachgemäß verwendet wird. Es ist 
wichtig, es zu Zeiten anzuwenden, in denen Bestäuber weniger aktiv sind, wie zum 
Beispiel früh am Morgen oder spät am Abend. 

• Tierschutz: Neemöl ist für die meisten Säugetiere und Vögel ungiftig, aber die Aufnahme 
großer Mengen kann Verdauungsprobleme verursachen. Tiere können zum Beispiel 
Übelkeit oder Hautreizungen erleiden, wenn sie in direkten Kontakt mit hohen 
Konzentrationen von Neemöl kommen. 

• Gesundheit von Menschen: Neemöl gilt als relativ sicher für den Menschen, wenn es 
ordnungsgemäß verwendet wird. Konzentrierte Formen können jedoch Hautreizungen 
oder Atemprobleme verursachen, wenn sie eingeatmet werden. Wie bei jedem Pestizid 
oder Fungizid ist es wichtig, die Sicherheitsrichtlinien für Handhabung und Anwendung 
zu befolgen. 

Schwefel 

Schwefel wird seit Jahrhunderten als Fungizid und Pestizid in der Landwirtschaft verwendet. Es 
ist eines der ältesten und am häufigsten verwendeten Mittel in der biologischen Landwirtschaft. 

• Auswirkungen auf die Natur & Ökosystem: Schwefel gilt in den Mengen, die 
typischerweise in der Landwirtschaft verwendet werden, als umweltfreundlich. Es ist ein 
natürlich vorkommendes Element und reichert sich nicht in Ökosystemen an, wie es bei 
einigen synthetischen Chemikalien der Fall ist. Bei übermäßigem Einsatz kann Schwefel 
jedoch den Boden versauern und nützliche Bodenmikroorganismen schädigen. 

• Tierschutz: Schwefel ist in den geringen Mengen, die in der Landwirtschaft verwendet 
werden, für Tiere nicht besonders giftig, kann jedoch bei übermäßiger Exposition 
Reizungen verursachen, insbesondere bei Inhalation oder direktem Hautkontakt. Es ist 
wichtig, zu verhindern, dass Tiere große Mengen an Schwefel-behandelten Pflanzen 
aufnehmen. 

• Gesundheit von Menschen: Schwefel ist sicher für den Menschen, wenn er gemäß den 
Anweisungen verwendet wird. Er kann jedoch Hautreizungen, Atemprobleme oder 
Augenbeschwerden verursachen, wenn er eingeatmet oder unsachgemäß gehandhabt 
wird. Es wird empfohlen, bei der Anwendung, insbesondere in geschlossenen Räumen, 
Schutzkleidung zu tragen. 

Kupfer-basierte Produkte 

Kupfer-basierte Fungizide (z. B. Kupfersulfat) werden weit verbreitet zur Bekämpfung von 
Pilzkrankheiten auf Pflanzen eingesetzt, auch in der biologischen Landwirtschaft. Kupfer ist ein 
Schwermetall, was Bedenken hinsichtlich seiner langfristigen Auswirkungen auf die Umwelt 
aufwirft. 

• Auswirkungen auf die Natur & Ökosystem: Kupfer ist in hohen Konzentrationen für 
Wasserlebewesen, Bodenorganismen und nützliche Insekten giftig. Missbrauch oder 
unsachgemäße Anwendung von Kupfer-basierten Produkten kann zu einer 
Kupferanreicherung im Boden führen, die Pflanzen und Bodenmikroorganismen 
schädigen kann. Einmal in der Umwelt, kann Kupfer lange bestehen bleiben und das 
Risiko einer Bioakkumulation in Ökosystemen erhöhen. 



• Tierschutz: Kupfervergiftung bei Tieren kann auftreten, wenn sie große Mengen an 
Kupfer-behandelten Pflanzen oder Wasser aufnehmen. Besonders Schafe und Rinder 
können bei übermäßigem Kupferkonsum vergiftet werden. Es ist wichtig, Tiere, die auf 
Kupfer-behandelten Pflanzen weiden, auf mögliche Symptome einer Vergiftung zu 
überwachen, wie Erbrechen, Durchfall oder Leberschäden. 

• Gesundheit von Menschen: Kupfer-basierte Fungizide gelten in den empfohlenen 
Mengen als sicher für den Menschen. Eine hohe Kupferbelastung kann jedoch 
gesundheitsschädlich sein. Langfristige Exposition gegenüber übermäßigem Kupfer kann 
zu Magen-Darm-Problemen, Leberschäden oder Nierenschäden führen. Berufliche 
Exposition ist ein Risiko, weshalb es wichtig ist, Schutzkleidung während der Anwendung 
zu tragen. 

Fazit 

Im Allgemeinen: 

• Neemöl und Schwefel gelten als sicherer für die Natur, Tiere und Menschen im Vergleich 
zu synthetischen Pestiziden, aber auch sie erfordern eine sorgfältige Anwendung, um 
unbeabsichtigte Auswirkungen auf nicht-zielgerichtete Arten oder die Umwelt zu 
vermeiden. 

• Kupfer-basierte Produkte können aufgrund des Risikos einer Kupferanreicherung im 
Boden und der toxischen Auswirkungen auf Pflanzen, Tiere und Ökosysteme über die Zeit 
besorgniserregender sein. Ein verantwortungsbewusster Umgang und die Einhaltung der 
empfohlenen Anwendungsraten sind entscheidend, um Risiken zu minimieren. 

Für die nachhaltige Landwirtschaft werden diese Substanzen in der Regel als bevorzugte 
Alternativen zu synthetischen Chemikalien angesehen, aber sie sollten trotzdem 
verantwortungsvoll eingesetzt werden, um ihre potenziellen Umwelt- und Gesundheitsrisiken zu 
minimieren. 

 

3) Frage 3: Gibt es Alternativen zu Fungiziden auf Kupferbasis, die 
besser für die Umwelt sind, d. h. weniger giftig sind, nicht zu lange im 
Boden verbleiben usw.? 
Ja, es gibt mehrere Alternativen zu kupferbasierten Fungiziden, die umweltfreundlicher, 
weniger toxisch und weniger persistent im Boden sind. Diese Alternativen sind besser für die 
Boden- und Ökosystemgesundheit sowie die Sicherheit von Menschen und Tieren. Viele dieser 
Alternativen werden in der biologischen oder nachhaltigen Landwirtschaft verwendet. Es ist 
jedoch wichtig zu beachten, dass jede Option ihre eigenen Einschränkungen und 
Anwendungsbereiche hat. Hier sind einige umweltfreundlichere Alternativen zu Kupfer-
Fungiziden: 

1. Schwefel 

• Wirksamkeit: Schwefel ist ein bekanntes Fungizid, das seit Jahrhunderten verwendet 
wird. Es wirkt, indem es den Zellstoffwechsel von Pilzen stört und ist besonders wirksam 
gegen Krankheiten wie Mehltau und Rost. 



• Umweltauswirkungen: Schwefel ist ein natürlich vorkommendes Element und zerfällt 
relativ schnell in der Umwelt. Er hat eine geringe Persistenz und gilt als sicher für die 
meisten nützlichen Organismen, solange er nicht übermäßig eingesetzt wird. 

• Toxizität: Schwefel gilt für Säugetiere und Vögel als ungiftig. Bei zu intensiver Anwendung 
kann er jedoch den Boden versauern und Pflanzen schädigen. 

• Einschränkungen: Schwefel kann in sehr heißem Wetter oder bei zu hoher Anwendung 
phytotoxisch (pflanzen-schädlich) sein. 

2. Bicarbonate (Kaliumbicarbonat und Natriumbicarbonat) 

• Wirksamkeit: Backpulver (Natriumbicarbonat) und Kaliumbicarbonat sind milde 
Fungizide, die gegen bestimmte Pilzkrankheiten, insbesondere Mehltau, wirksam sind. 
Sie wirken, indem sie den pH-Wert auf der Pflanzenoberfläche erhöhen, was für viele 
Pilze ungeeignet ist. 

• Umweltauswirkungen: Bicarbonate sind ungiftig für Menschen und Tiere und zerfallen 
schnell in der Umwelt. Sie sind nicht persistent im Boden. 

• Toxizität: Sie gelten allgemein als sicher für Menschen und Tiere, können aber bei 
Hautkontakt oder Inhalation in hohen Konzentrationen Reizungen verursachen. 

• Einschränkungen: Bicarbonate sind möglicherweise weniger effektiv gegen einige 
Pilzkrankheiten im Vergleich zu stärker wirksamen Chemikalien. Sie haben auch eine 
begrenzte Residualwirkung, weshalb häufige Anwendungen erforderlich sein können. 

3. Biologische Fungizide (nützliche Mikroorganismen) 

• Wirksamkeit: Biologische Fungizide setzen lebende Organismen wie nützliche Pilze 
und Bakterien ein, um schädliche Krankheitserreger zu bekämpfen. Beispiele sind 
Trichoderma spp., Bacillus subtilis und Coniothyrium minitans. Diese 
Mikroorganismen können Pflanzenpathogene verdrängen oder parasitieren. 

• Umweltauswirkungen: Diese Mittel sind sehr umweltfreundlich, da es sich um 
natürlich vorkommende Organismen handelt, die sich nicht im Boden anreichern. Sie 
fördern die Boden- und Mikrobiomgesundheit. 

• Toxizität: Sie sind ungiftig für Menschen, Tiere und nützliche Insekten. Es gibt kein Risiko 
einer langfristigen Bodenbelastung. 

• Einschränkungen: Biologische Fungizide sind möglicherweise weniger effektiv in 
feuchten Umgebungen, da sie bei Regen abgewaschen werden können. Sie müssen auch 
zu bestimmten Zeitpunkten während der Krankheitsentwicklung angewendet werden, 
um effektiv zu sein. 

4. Ätherische Öle (z.B. Teebaum-, Oregano- oder Nelkenöl) 

• Wirksamkeit: Bestimmte ätherische Öle wie Teebaumöl, Oreganoöl und Nelkenöl 
haben nachgewiesene antimykotische Eigenschaften. Diese Öle wirken, indem sie die 
Zellmembranen von Pilzen schädigen. 



• Umweltauswirkungen: Ätherische Öle zerfallen relativ schnell in der Umwelt und 
reichern sich nicht im Boden an, weshalb sie als umweltfreundlich gelten, wenn sie in 
moderaten Mengen verwendet werden. 

• Toxizität: Sie können in hohen Konzentrationen für aquatische Lebewesen toxisch sein, 
daher sollte darauf geachtet werden, dass sie nicht in Gewässer gelangen. Für Menschen 
und Tiere sind ätherische Öle in großen Mengen toxisch oder reizend, jedoch in 
verdünnter Form geringfügig gefährlich. 

• Einschränkungen: Sie können teuer sein und erfordern möglicherweise häufige 
Anwendungen, um eine konstante Wirksamkeit zu gewährleisten. Zudem sind sie nur 
gegen bestimmte Pilzarten besonders wirksam. 

5. Neemöl 

• Wirksamkeit: Neemöl ist ein natürliches Fungizid, Insektizid und Akarizid, das aus dem 
Neembaum gewonnen wird. Es hat eine breite Wirksamkeit gegen verschiedene 
Pilzkrankheiten wie Mehltau, Falschen Mehltau, Blattflecken und Rost. 

• Umweltauswirkungen: Neemöl ist biologisch abbaubar und zerfällt relativ schnell in 
der Umwelt. Es ist für nützliche Insekten relativ unbedenklich, wenn es richtig 
angewendet wird. 

• Toxizität: Neemöl ist für Menschen und Tiere ungiftig. Bei konzentriertem Neemöl 
können jedoch Hautreizungen oder Augenreizungen auftreten. Es sollte nicht eingeatmet 
werden. 

• Einschränkungen: Neemöl ist eher als präventive Maßnahme geeignet und weniger 
effektiv gegen bereits etablierte Pilzinfektionen. Es kann notwendig sein, es häufig 
anzuwenden, insbesondere bei starkem Regen. 

6. Pflanzliche Fungizide (z.B. Knoblauch-, Chrysanthemenextrakt) 

• Wirksamkeit: Knoblauchextrakt und Chrysanthemenextrakt (Pyrethrum) haben 
natürliche antifungale Eigenschaften. Knoblauchextrakt ist besonders wirksam gegen 
Rost und Schimmel. 

• Umweltauswirkungen: Diese pflanzlichen Extrakte zerfallen schnell in der Umwelt und 
reichern sich nicht im Boden an. Sie sind im Allgemeinen sicher für die meisten 
nützlichen Organismen, wenn sie korrekt angewendet werden. 

• Toxizität: Sie sind für Menschen, Tiere und Insekten im Allgemeinen sicher, aber 
konzentrierte Extrakte können bei manchen nützlichen Insekten toxisch sein. 

• Einschränkungen: Sie sind möglicherweise weniger wirksam als synthetische Fungizide 
und erfordern häufiger Anwendungen. 

7. Wasserstoffperoxid 

• Wirksamkeit: Wasserstoffperoxid (H₂O₂) kann als Antifungizid und antimikrobielles 
Mittel eingesetzt werden. Es oxidiert und tötet Pilzsporen und Krankheitserreger auf 
Pflanzenoberflächen ab. 



• Umweltauswirkungen: Wasserstoffperoxid zerfällt in Wasser und Sauerstoff, weshalb 
es keine langfristige Bodenbelastung verursacht und als umweltfreundlich gilt. 

• Toxizität: In verdünnter Form ist Wasserstoffperoxid für Menschen und Tiere sicher. In 
hohen Konzentrationen kann es jedoch Reizungen der Haut und Augen verursachen. 

• Einschränkungen: Wasserstoffperoxid hat eine kurze Residuenwirkung und erfordert 
häufige Anwendungen, besonders nach Regenfällen. 

8. Tonbasierte Fungizide (z.B. Kaolin-Ton) 

• Wirksamkeit: Kaolin-Ton ist ein natürliches Mineral, das eine Schutzbarriere auf 
Pflanzenoberflächen bildet und Pilzinfektionen sowie Insektenbefall vorbeugt. 

• Umweltauswirkungen: Kaolin-Ton ist ungiftig, biologisch abbaubar und reichert sich 
nicht im Boden an. Er ist eine gute Option für die nachhaltige Landwirtschaft. 

• Toxizität: Kaolin-Ton ist ungiftig für Menschen, Tiere und nützliche Insekten. 

• Einschränkungen: Kaolin-Ton eignet sich besser als präventive Maßnahme und 
weniger zur Bekämpfung bereits etablierter Pilzinfektionen. 

Fazit: 

Während kupferbasierte Fungizide wirksam sind, machen ihre Umweltpersistenz und 
Toxizität sie zu einer weniger idealen Wahl für eine langfristig nachhaltige Landwirtschaft. Die 
oben genannten Alternativen sind weniger toxisch und zerfallen schneller, weshalb sie besser 
für den ökologischen Landbau geeignet sind. Biologische Fungizide und natürliche pflanzliche 
Produkte (wie Schwefel, Neemöl und Bicarbonate) sind besonders vielversprechend, da sie 
gesündere Ökosysteme unterstützen, nützliche Organismen schützen und Bodenbelastung 
vermeiden. 

 

4) Frage 4: Welche dieser Alternativen zu Fungiziden auf Kupferbasis 
würde sich am ehesten für den Anbau von Äpfeln eignen, und welche 
dieser Alternativen würde sich für den Anbau von Erdbeeren eignen? 
Beim Auswählen von Alternativen zu kupferbasierten Fungiziden für bestimmte Pflanzen wie 
Äpfel und Erdbeeren ist es wichtig, die häufigen Pilzkrankheiten, die diese Pflanzen betreffen, 
sowie die Anwendungsbedingungen und die Wirksamkeit der jeweiligen Alternativen zu 
berücksichtigen. Hier ist eine Übersicht der am besten geeigneten Alternativen für jede Pflanze, 
basierend auf den häufigsten Pilzkrankheiten. 

 

Für den Anbau von Äpfeln: 

Äpfel sind anfällig für verschiedene Pilzkrankheiten, darunter Apfelschorf, Mehltau und 
Rostkrankheiten. Die folgenden Alternativen sind für die Bekämpfung dieser Krankheiten 
besonders geeignet: 

1. Schwefel 



• Wirksamkeit für Äpfel: Schwefel ist ein wirksames Fungizid gegen Mehltau, der eine 
häufige Pilzkrankheit bei Apfelbäumen ist. Es hilft auch bei der Bekämpfung von Schorf 
und Rost. 

• Warum es wirkt: Schwefel stört den Stoffwechsel der Pilzzellen und ist gegen ein breites 
Spektrum von Pilzpathogenen wirksam. 

• Anwendungshinweise: Am besten wird Schwefel angewendet, bevor die 
Krankheitssymptome auftreten, insbesondere im Frühjahr. Vermeiden Sie die 
Anwendung bei heißen Temperaturen, um Pflanzenschäden zu verhindern. 

2. Bicarbonate (Kaliumbicarbonat oder Natriumbicarbonat) 

• Wirksamkeit für Äpfel: Kaliumbicarbonat ist wirksam gegen Mehltau und hilft auch bei 
der Bekämpfung von Rost und Schwarzflecken. 

• Warum es wirkt: Kaliumbicarbonat erhöht den pH-Wert auf den Pflanzenoberflächen, 
was für Pilzsporen ungünstig ist. 

• Anwendungshinweise: Bicarbonate wirken am besten präventiv. Sie sind besonders 
wirksam, wenn sie regelmäßig während der Phasen der Pilzsporenaktivität aufgetragen 
werden. 

3. Neemöl 

• Wirksamkeit für Äpfel: Neemöl kann helfen, Mehltau, Apfelschorf und Rost zu 
kontrollieren. Es wirkt sowohl als Fungizid als auch als Insektizid und eignet sich gut für 
integrierte Pflanzenschutzsysteme (IPM). 

• Warum es wirkt: Neemöl enthält Azadirachtin, das das Wachstum von Pilzen hemmt 
und die Fortpflanzung von Pilzpathogenen verhindert. 

• Anwendungshinweise: Neemöl sollte früh im Frühjahr angewendet werden, bevor die 
Krankheit auftritt. Achten Sie darauf, den Zeitpunkt so zu wählen, dass nützliche Insekten 
nicht beeinträchtigt werden. 

4. Biologische Fungizide (z.B. Bacillus subtilis) 

• Wirksamkeit für Äpfel: Biologische Fungizide wie Bacillus subtilis können bei der 
Bekämpfung von Apfelschorf, Mehltau und einigen anderen Pilzkrankheiten hilfreich 
sein. 

• Warum es wirkt: Bacillus subtilis konkurriert mit oder tötet Pilzpathogene durch 
natürliche mikrobielle Aktivität. 

• Anwendungshinweise: Diese Produkte sollten präventiv angewendet werden, 
insbesondere während der Saison, wenn Pilzaktivität hoch ist. 

5. Tonbasierte Fungizide (Kaolin-Ton) 

• Wirksamkeit für Äpfel: Kaolin-Ton kann als präventive Maßnahme gegen Apfelrost und 
andere Pilzkrankheiten wirken. Er bildet eine physische Barriere, die Pilze und Schädlinge 
abhält. 



• Warum es wirkt: Der Ton bildet eine schützende Schicht auf Blättern und Früchten, die 
es Pilzsporen erschwert, sich anzusiedeln. 

• Anwendungshinweise: Kaolin-Ton sollte zu Beginn der Saison präventiv aufgetragen 
werden. Nach Regen oder starker Bewässerung muss er möglicherweise erneut 
aufgetragen werden. 

 

Für den Anbau von Erdbeeren: 

Erdbeeren sind ebenfalls anfällig für Pilzkrankheiten, insbesondere Mehltau, Graufäule 
(Botrytis) und Blattflecken. Die folgenden Alternativen sind besonders für Erdbeeren geeignet: 

1. Schwefel 

• Wirksamkeit für Erdbeeren: Schwefel ist wirksam gegen Mehltau und auch gegen 
Graufäule bei Erdbeeren. 

• Warum es wirkt: Schwefel wirkt als Breitband-Fungizid und ist besonders wirksam bei 
der Bekämpfung von Pilzkrankheiten, die Erdbeeren betreffen. 

• Anwendungshinweise: Schwefel sollte zu Beginn der Saison aufgetragen werden, um 
Infektionen zu verhindern, und bevor die Früchte zu reifen beginnen. Vermeiden Sie die 
Anwendung, wenn die Temperaturen über 30°C liegen, da dies zu Pflanzenschäden 
führen kann. 

2. Bicarbonate (Kaliumbicarbonat oder Natriumbicarbonat) 

• Wirksamkeit für Erdbeeren: Kaliumbicarbonat ist wirksam gegen Mehltau und hilft 
auch bei der Bekämpfung von Graufäule (Botrytis), insbesondere bei feuchtem Wetter. 

• Warum es wirkt: Kaliumbicarbonat verändert den pH-Wert der Pflanzenoberflächen, 
was das Wachstum von Pilzen hemmt. 

• Anwendungshinweise: Bicarbonate sollten präventiv angewendet werden, bevor 
Krankheitssymptome auftreten. Sie sind besonders wirksam in den frühen Stadien der 
Krankheitsentwicklung. 

3. Neemöl 

• Wirksamkeit für Erdbeeren: Neemöl hilft bei der Kontrolle von Mehltau, Graufäule und 
verschiedenen Insekten, die Erdbeeren schädigen. 

• Warum es wirkt: Neemöl enthält natürliche Verbindungen, die das Pilzwachstum 
unterdrücken und den Lebenszyklus von Krankheitserregern stören. 

• Anwendungshinweise: Neemöl sollte bei niedriger Krankheitsbelastung aufgetragen 
werden, um das Entstehen von Pilzinfektionen zu verhindern. Achten Sie darauf, es nicht 
während der Blütezeit anzuwenden, da es Bienen beeinträchtigen könnte. 

4. Biologische Fungizide (z.B. Bacillus subtilis, Trichoderma spp.) 

• Wirksamkeit für Erdbeeren: Bacillus subtilis und Trichoderma spp. sind wirksam 
gegen Graufäule und Mehltau. 



• Warum es wirkt: Diese nützlichen Mikroorganismen unterdrücken Pilzpathogene, indem 
sie mit ihnen konkurrieren oder sie parasitieren. 

• Anwendungshinweise: Biologische Fungizide sollten zu Beginn der Saison angewendet 
und während feuchter oder regnerischer Perioden regelmäßig wiederholt werden, wenn 
die Pilzsporen aktiv sind. 

5. Tonbasierte Fungizide (Kaolin-Ton) 

• Wirksamkeit für Erdbeeren: Kaolin-Ton kann die Ausbreitung von Graufäule und 
Mehltau verringern, indem er eine physische Barriere auf den Pflanzen bildet. 

• Warum es wirkt: Der Ton verhindert, dass Pilzsporen auf die Pflanzenoberflächen 
gelangen. 

• Anwendungshinweise: Kaolin-Ton sollte präventiv zu Beginn der Saison angewendet 
werden. Nach starkem Regen oder Bewässerung muss er möglicherweise erneut 
aufgetragen werden. 

 

Zusammenfassung der besten Alternativen nach Kulturpflanze: 

Für Äpfel: 

• Schwefel: Ausgezeichnet für Mehltau und Schorf. 

• Bicarbonate (Kaliumbicarbonat): Gut gegen Mehltau und Rost. 

• Neemöl: Wirksam gegen Mehltau und Apfelschorf und bietet eine umfassende 
Schädlingsbekämpfung. 

• Biologische Fungizide (Bacillus subtilis): Effektiv gegen Schorf und Mehltau. 

• Kaolin-Ton: Präventiv gegen Rost und andere Pilzkrankheiten. 

Für Erdbeeren: 

• Schwefel: Gut gegen Mehltau und Graufäule. 

• Bicarbonate (Kaliumbicarbonat): Am besten gegen Mehltau und Graufäule. 

• Neemöl: Hilft gegen Mehltau und Graufäule, kontrolliert auch Schädlinge. 

• Biologische Fungizide (Bacillus subtilis, Trichoderma spp.): Effektiv gegen Graufäule 
und Mehltau. 

• Kaolin-Ton: Präventiv gegen Graufäule und Mehltau. 

Schlussfolgerung: 

• Für Äpfel: Schwefel und Bicarbonate (insbesondere Kaliumbicarbonat) sind 
wahrscheinlich die effektivsten und praktischsten Optionen. Neemöl und biologische 
Fungizide sind ebenfalls nützlich, müssen aber möglicherweise häufiger angewendet 
werden. 



• - Erdbeeren: Schwefel, Bikarbonate und biologische Fungizide (wie Bacillus subtilis) 
sind sehr wirksam bei der Bekämpfung von Mehltau und Grauschimmel. Neem-Öl ist 
ebenfalls eine gute Option für die Pilzbekämpfung und Schädlingsbekämpfung. 

• Die besten Ergebnisse bei der Krankheitsbekämpfung von Äpfeln und Erdbeeren lassen 
sich durch vorbeugende Behandlungen und die Kombination mehrerer Methoden im 
Rahmen des integrierten Pflanzenschutzes (IPM) erzielen. 

 

5) Frage 5: Gibt es technische Lösungen, z. B. durch den Einsatz von 
KI, die den gezielten Einsatz von Pestiziden einfacher und 
kostengünstiger machen? Sehen Sie irgendwo eine Win-Win-
Situation, bei der der Landwirt nachhaltige Anbaumethoden (ohne 
kupferbasierte Fungizide) anwendet und gleichzeitig seinen Gewinn 
steigert? 
Ja, es gibt mehrere technologische Lösungen, die KI und Precision Agriculture 
(Präzisionslandwirtschaft) nutzen, um den Einsatz von Pestiziden gezielter, effizienter und 
kostengünstiger zu gestalten. Diese Innovationen unterstützen nicht nur nachhaltigere 
landwirtschaftliche Praktiken, die schädliche Substanzen wie kupferbasierte Fungizide 
ausschließen, sondern haben auch das Potenzial, die Gewinne der Landwirte durch verbesserte 
Effizienz und reduzierte Kosten zu steigern. Hier ist ein detaillierter Überblick darüber, wie KI und 
andere Technologien dazu beitragen können, eine Win-Win-Situation zu schaffen: 

1. KI und Präzisionslandwirtschaft für gezielten Pestizideinsatz Die 
Präzisionslandwirtschaft nutzt KI, IoT (Internet of Things), Sensoren und Drohnen, um 
Echtzeitdaten über Pflanzenzustand, Bodenbedingungen, Wetterverhältnisse und 
Schädlingspopulationen zu sammeln und zu analysieren. Dieser datengestützte Ansatz 
ermöglicht es Landwirten, Pestizide nur dort anzuwenden, wo sie benötigt werden, 
wodurch der Pestizideinsatz reduziert und die Umweltbelastung minimiert wird. Hier sind 
die wichtigsten Technologien, die dies möglich machen: 

a. Schädlingsdetektion mit KI und Drohnen • KI-gestützte Bilderkennung: Drohnen und 
Kameras, die mit KI ausgestattet sind, können Felder nach Anzeichen von Schädlingsbefall, 
Pflanzenkrankheiten oder Nährstoffmangel absuchen. KI-Algorithmen analysieren diese Bilder 
in Echtzeit und lokalisieren präzise die Stellen, an denen Schädlinge oder Krankheiten auftreten, 
sodass gezieltes Spritzen möglich ist. • Kosteneffizienz: Durch die gezielte Behandlung 
betroffener Bereiche reduzieren Landwirte die Menge an eingesetzten Pestiziden und sparen 
dadurch Kosten. Dies ist besonders vorteilhaft für ökologische oder nachhaltige Landwirtschaft, 
bei der die Reduzierung des Chemikalieneinsatzes Priorität hat. 

b. Technologie zur variablen Ausbringung (VRT) • KI-gestützte VRT: VRT-Systeme verwenden 
GPS und Sensordaten, um Pestizide in genau den Mengen auszubringen, die in verschiedenen 
Feldbereichen benötigt werden. Anstatt Pestizide gleichmäßig auf dem gesamten Feld zu 
verteilen, sorgt VRT dafür, dass sie nur dort eingesetzt werden, wo sie notwendig sind, wodurch 
Abfall und Kosten minimiert werden. • Wirtschaftliche Vorteile: Während die 
Anfangsinvestition in VRT-Systeme hoch sein kann, gleichen die Kosteneinsparungen durch 



reduzierten Pestizideinsatz und erhöhte Erträge aufgrund gesünderer Pflanzen die anfänglichen 
Ausgaben langfristig aus. 

c. Automatisierte Schädlingsüberwachung mit IoT-Sensoren • Intelligente Sensoren: IoT-
Sensoren, die im Boden oder an Pflanzen platziert werden, können Bedingungen überwachen, 
die die Entwicklung von Schädlingen beeinflussen, wie Luftfeuchtigkeit, Temperatur und 
Feuchtigkeitsgehalt. KI kann diese Daten analysieren, um vorherzusagen, wann Schädlinge 
wahrscheinlich auftreten, und den optimalen Zeitpunkt für den Pestizideinsatz empfehlen. • 
Proaktives Management: Durch die Vorhersage von Schädlingsausbrüchen können Landwirte 
vorbeugende Maßnahmen ergreifen, anstatt sich auf reaktive Pestizidanwendungen zu 
verlassen, die oft zu Übernutzung und verschwendeten Ressourcen führen. 

 

2. Alternativen zu traditionellen Pestiziden mithilfe von KI Landwirten, die nachhaltige 
Anbaumethoden anwenden, können KI nicht nur zur Optimierung des Pestizideinsatzes 
nutzen, sondern auch schädliche Chemikalien durch umweltfreundlichere Alternativen 
ersetzen: 

a. KI für biologische Schädlingsbekämpfung • Optimierung der biologischen Kontrolle: KI 
kann Landwirten helfen, den Einsatz von Nützlingen oder Mikroorganismen (z.B. Bacillus 
thuringiensis, Trichoderma spp.) zur Bekämpfung von Schädlingen und Krankheiten zu 
identifizieren und zu optimieren. Durch die Analyse von Schädlingspopulationen und 
Pflanzengesundheitsdaten kann KI den besten Zeitpunkt für den Einsatz dieser Nützlinge 
empfehlen, um maximale Effektivität zu erzielen. • Kosteneinsparungen: Der Einsatz 
biologischer Kontrollmethoden reduziert den Bedarf an chemischen Pestiziden, senkt die Kosten 
und verbessert die Nachhaltigkeit. 

b. Krankheitsvorhersage und Früherkennung • KI-basierte Krankheitsvorhersage: Mithilfe 
von Wetterdaten, Bodenindikatoren und Pflanzengesundheitsüberwachung können KI-Systeme 
Ausbrüche von Pflanzenkrankheiten wie Mehltau, Rost und Pilzinfektionen vorhersagen. Durch 
die frühe Erkennung können Landwirte gezielte, chemiefreie Behandlungen (z.B. 
Pflanzenextrakte, Biofungizide) einsetzen, bevor sich Krankheiten ausbreiten. • Reduzierte 
Pestizidabhängigkeit: Durch proaktives Risikomanagement können Landwirte ihre 
Abhängigkeit von chemischen Pestiziden, einschließlich kupferbasierter Fungizide, verringern. 

c. Unkrautbekämpfung mit KI und Robotik • KI-gestützte Roboter zur Unkrautbekämpfung: 
Roboter, die mit KI-gestützten Bilderkennungssystemen ausgestattet sind, können Unkräuter 
identifizieren und mechanisch entfernen oder gezielt organische Herbizide (z.B. Essig, 
pflanzliche Öle) einsetzen. Dies reduziert den Bedarf an chemischen Herbiziden und minimiert 
den Chemikalieneinsatz. • Profitabilität: Mechanische Unkrautbekämpfungslösungen, die zwar 
hohe Anfangskosten verursachen, senken langfristig die Kosten für Herbizide und steigern die 
Erträge, indem sie die Konkurrenz durch Unkräuter eliminieren. 

 

3. Präzise Düngung und Nährstoffmanagement - KI kann Landwirten auch helfen, den 
Einsatz von Düngemitteln zu optimieren, wodurch die Notwendigkeit breitflächiger 
Pestizidanwendungen verringert wird, indem gesündere und widerstandsfähigere 
Pflanzen gefördert werden: 



a. KI für präzise Düngung • Nährstoffmanagementsysteme: KI-Algorithmen analysieren 
Bodengesundheitsdaten und den Nährstoffbedarf der Pflanzen, um individuelle Düngungspläne 
zu erstellen. Dies minimiert die Überdosierung von Nährstoffen und stellt sicher, dass Pflanzen 
zur richtigen Zeit die richtige Menge erhalten. • Nachhaltige Praktiken: Eine optimale Düngung 
verbessert die Pflanzenkraft, reduziert den Druck durch Schädlinge und Krankheiten und steigert 
die Gesamterträge, ohne auf einen übermäßigen Pestizideinsatz zurückgreifen zu müssen. 

 

4. Datengestützte Entscheidungsfindung für eine nachhaltige Landwirtschaft 

a. Integrierte Schädlingsbekämpfung (IPM) mit KI 

- KI-gestützte IPM: KI-Tools können Daten von Sensoren, Wetterstationen, Satellitenbildern und 
Schädlingsmodellen integrieren, um den Landwirten in Echtzeit Hinweise zu geben, wann und 
wie sie ökologische Pestizide oder natürliche Schädlinge einsetzen sollten. Durch die 
Einbeziehung von Faktoren wie dem Lebenszyklus von Schädlingen, den Wetterbedingungen und 
der Anfälligkeit von Pflanzen können Landwirte fundiertere Entscheidungen treffen. 

- Wirtschaftliche Auswirkungen: Durch eine geringere Abhängigkeit von Pestiziden und eine 
bessere zeitliche Abstimmung der Maßnahmen senken die Landwirte ihre Kosten und können 
qualitativ hochwertigere und nachhaltigere Ernten erzielen. 

b. Prädiktive Analytik für Ertrags- und Risikobewertung 

- KI-basierte Ertragsvorhersagen: KI kann Landwirten bei der Vorhersage potenzieller Erträge auf 
der Grundlage von Umweltdaten und Betriebsführungspraktiken helfen. Diese Vorhersagen 
ermöglichen den Landwirten eine bessere Planung der Ernte, der Marktnachfrage und der 
Preisgestaltung und stellen sicher, dass sie ihre Ressourcen optimal nutzen. 

- Risikominderung: KI kann auch Risiken im Zusammenhang mit Schädlingsbefall, 
Wettermustern und Krankheitsausbrüchen vorhersagen, so dass Landwirte vorbeugende 
Maßnahmen ergreifen können, bevor die Probleme eskalieren. 

________________________________________ 

5. Die Win-Win-Situation: Höherer Gewinn durch Nachhaltigkeit 

Technologische Lösungen wie KI-gesteuerte Präzisionslandwirtschaft und alternative 
Schädlingsbekämpfungsmethoden machen die Landwirtschaft nicht nur umweltverträglicher, 
sondern können auch zu höheren Gewinnen für die Landwirte führen. Und so geht's: 

Kosteneinsparungen 

- Geringere Input-Kosten: Gezielter Einsatz von Pestiziden, biologische Schädlingsbekämpfung 
und Präzisionsdüngung reduzieren den Bedarf an teuren chemischen Mitteln. Landwirte können 
die Kosten für Pestizide, Herbizide und Düngemittel erheblich senken und gleichzeitig die 
Ernteerträge beibehalten oder sogar steigern. 

Höhere Ernteerträge und Qualität 

- Bessere Pflanzengesundheit: Durch die Optimierung der Anbaubedingungen, den Einsatz von 
Schädlingsbekämpfungsmitteln nur bei Bedarf und die Minimierung von Pestizidresistenzen 



können Landwirte gesündere Pflanzen erhalten. Dies führt zu höheren Erträgen und einer 
besseren Qualität der Erzeugnisse, die auf dem Markt höhere Preise erzielen können. 

Marktdifferenzierung und Premiumpreise 

- Zertifizierungen für nachhaltige Landwirtschaft: Da die Verbraucher zunehmend nachhaltig 
erzeugte Lebensmittel verlangen, können Landwirte, die KI-gesteuerte, nachhaltige 
Anbaumethoden anwenden, ihre Produkte auf dem Markt differenzieren. Dies kann zu höheren 
Preisen für biologisch angebaute oder umweltfreundlich zertifizierte Produkte führen. 

Geringere Umweltbelastung 

- Langfristige Nachhaltigkeit: Durch die Verringerung der Abhängigkeit von schädlichen 
Pestiziden, einschließlich kupferhaltiger Fungizide, verbessern Landwirte die langfristige 
Gesundheit ihrer Böden und Ökosysteme und stellen sicher, dass ihr Land auch für künftige 
Generationen produktiv bleibt. 

________________________________________ 

Schlussfolgerung: KI als Geheimtip für nachhaltige Landwirtschaft 

Künstliche Intelligenz und Präzisionslandwirtschaft eröffnen den Landwirten erhebliche 
Möglichkeiten, nachhaltigere Anbaumethoden einzuführen, einschließlich der Reduzierung des 
Pestizideinsatzes und der Steigerung der Rentabilität. Durch den gezielten Einsatz von 
Pestiziden, die Verbesserung der Krankheits- und Schädlingsvorhersage und die Verringerung 
der Abhängigkeit von Chemikalien können Landwirte gleichzeitig die Kosten senken, die 
Pflanzengesundheit verbessern und die Erträge und Gewinnspannen steigern. Der Übergang zur 
Präzisionslandwirtschaft, die durch KI unterstützt wird, bietet eine Win-Win-Situation, in der 
Nachhaltigkeit und Rentabilität Hand in Hand gehen. 

 

6) Frage 6: Gibt es eine Organisation, die in deutscher Sprache 
publiziert und den Landwirten in Süddeutschland bei der Umsetzung 
dieser Ratschläge helfen kann? 
Ja, es gibt Organisationen, die Landwirten in Süddeutschland bei der Umsetzung nachhaltiger 
landwirtschaftlicher Praktiken und innovativer Technologien wie KI und Präzisionslandwirtschaft 
helfen können. Eine der bekanntesten ist: 

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG) 

• Aufgabe: Die DLG ist eine zentrale Plattform für Wissenstransfer und 
Technologieförderung in der Landwirtschaft. Sie bietet praxisnahe Informationen, 
Schulungen und Beratung zu modernen Technologien wie Precision Farming und 
nachhaltigen Anbaumethoden. 

• Leistungen: 

o DLG-Expertenwissen: Unterstützung bei der Anwendung von KI, Sensorik und 
Präzisionslandwirtschaft. 



o Workshops und Tagungen: Vermittlung von praxisrelevantem Wissen, speziell 
zu integrierter Schädlingsbekämpfung (IPM) und effizienten 
Ressourceneinsätzen. 

o DLG-Feldtage: Eine wichtige Veranstaltung, bei der modernste 
landwirtschaftliche Technologien und Maschinen vorgeführt werden. 

Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 

• Aufgabe: Die LfL unterstützt Landwirte in Bayern durch Forschung und Beratung in 
nachhaltiger Landwirtschaft und Technologietransfer. 

• Schwerpunkte: 

o Präzisionslandwirtschaft (Smart Farming) 

o Förderung alternativer Pflanzenschutzmethoden 

o Praktische Anleitungen zur Nutzung von KI-gestützten Anwendungen 

Bioland und Demeter 

• Aufgabe: Als führende Verbände für ökologischen Landbau in Deutschland bieten sie 
Landwirten in Süddeutschland Beratung zur Reduktion von Chemikalien und zur 
Einführung nachhaltiger Schädlingsbekämpfungsmethoden. 

• Schwerpunkte: 

o Biologische Schädlingsbekämpfung 

o Nachhaltiges Nährstoffmanagement 

o Zertifizierungen für nachhaltig produzierte Lebensmittel 

Weitere Ressourcen: 

• Landwirtschaftskammern der jeweiligen Bundesländer: Diese Kammern bieten oft 
spezielle Beratungsdienste und Fördermöglichkeiten für Landwirte an. 

• Forschungs- und Innovationsnetzwerke: Einrichtungen wie die Universität Hohenheim 
bieten Projekte und Partnerschaften im Bereich KI und Präzisionslandwirtschaft an. 

Falls weitere Kontakte oder spezifische Anlaufstellen benötigt werden, lasse es mich gerne 
wissen! 

Haftungsausschluss: 

Diese Zusammenfassung wurde mit ChatGPT erstellt. Bevor Sie in eine Technologie investieren 
oder einen der Ratschläge befolgen, prüfen Sie bitte selbst und nutzen Sie ggf. die unter Frage 6 
genannten Ressourcen. Wir sind selbst keine Landwirte und übernehmen keine Haftung für die 
Richtigkeit der hier gegebenen Ratschläge. Sie können die Fragen, die bei ChatGPT gestellt 
wurden, einsehen. Sie können auch gerne selbst ins Detail gehen. 


